Mittwoch, den 2. September 1936 
Nr. 240 Jahrgang 14 


Zentralorgan | 


Volkswille| 


für Oberſchleſien 


Siheitieitung und Gelmättsktellen: 


Lods, Peitilanee Straße 109° 
Beltihed«Rente 63-508 


En 


Trotz größter Anſtrengungen lamen die Rebellen nicht einen Fußbreit vorwärts. 
Paris, 1. September. Aus Hendaye wird betich⸗ len hauptſächlich das Miniſterium des Innern und das 
let: Heute um 7.30 Uhr früh begannen die Aufſtändiſchen] Kriegsminiſterium getroffen worden ſein. 
En en] genen Die von Regierungstruppen Eine aus aſturiſchen Minenarbeitern zuſammen⸗ 
1 geha ve tadt Jrun. Die Artillerie der Auf- geſetzte Milizgruppe, die gegen San Sebaſtian vorzu⸗ 
ichen, die neue Poſitianen bezagen hatte, begann] dringen vetſuchte, it von den Auſſtändiſchen aufgehalten 
das Bombardement der Stadt, müähvend über der Stadt und in die Flucht geſchlagen worden. . 


gleichzeitig Flugzeuge erſchienen und aus 2000 Metern . N 0 a! 
Höhe Bomben abmmrien. nach diefer Börbereituing gür | Mabdeider Regierung greift duch. 
Senda ye, 1. September. Die Madrider Regie⸗ 


gen reine ee zur Generalattacke gegen 
eſtigungen der Regierungstrupen über. Die N 
Attacke nude jedoch blutig zurückgeſchlagen. Der Kumpf rung hat nach der militäriſchen Organiſterung der Volls⸗ 
um rum tobte ſodann ununterbrochen den ganzen Tag. u die ihre eee eee und nahe: 
5 Gegen . ME wurde die gegen die befeſtigten An, ee f rue e ber err ci 
üben don St. Mgteiel „gerichtete, ‚Aptillerietätigteit dieſem Zuſammenhang iſt auch die Bildung eines Nvs⸗ 
zußerſt lebhaft. Die Heranbringung von Munition für lutionsgerichts en, dem die Aburteilung der 
die Volkstruppen, ſowie der Abtransport ihrer Verwun⸗ Volks⸗ und Sdantsseinde obliegt Der Gerichtshof ber 
en Ahe on en 555 Al ſteht aus drei Berufsrichtern, vier Werttetern der links⸗ 
pr. di 1 hh N \ — 2 Tre ‚gegen Sein ; . e eee e d I 
Ährenbe ken unierrahen uni ser genen Dinge | Eryeiemgglen, der ⁵ un der Annett 
er der Faſchiſten ausgeſetzt iſt. Die m: e e 
0 ; übe bei 9 1 157 Aber franz en Urteile dieſes Gerichtshofes werden ſofort voll⸗ 
ches Gebiet hinweg auf die nationaliſtiſchen Stellun. ee e e „ ene as . 
* N 1 . * ona, 55 7 Dr 2 =. I 
1 VVV Cr Tot Ti Vhlfiihe Sapınb 
el kommend, 3 Flugzeuge, die auf die ſaſchi⸗ e 44; r N ri 
fiichen Angreifer aus unge führ 1500 bis 2000 Meter nach dem Muſſter des ſowfetruſſtſchen „Komsomol“ e 
höhe Bomben abwarfen. Ned e 7% 


Were N 
Die heftigen Kämpfe um Itum hielten den ganzem 67 Todesurteile gegen Bergarbeiter. 
Nachmittag über an. Die Schlacht tobte längs des Flufſ | | 


5 g | Sevilla, 1. September. Der Kriegsrat in Se⸗ 
s Wubaſſon und im Tal zwiſchen Veutas und dem Berge villa ſorberte, daß 67 Bergarbeiter der Rio Tinto⸗Gru⸗ 
Ing de Ayas. Der Kampf wurde unter Einfatz von ben, die gefangen genommen wurden, als fie ſich Sevilla 
Tanks, Panzerwagen, Panzer zügen, Flugzeugen und in 14 Laſtautos mit einer Ladung Dynamit näherten, 
einer großen Menge von Artillerie geführt. Die Auf- zum Tode verurteilt werden. e N 
ſtändiſchen unternahmen zahlreiche Angriffe gegen die 2250 5 ge 
Stellungen der Regierungstruppen, murden aber immer 
wieder zurückgeſchlagen und mußten ſich in dhe Aus⸗ 
gangsſtellungen zurückziehen. Der den ganzen Tag an⸗ 
dauernde Angriff der Aufſtändiſchen auf Irun hatte for 
mit nicht das geringſte Ergebnis und Irun Et nach wie 
tor ſeſt in den Händen der Regzerungstruppen. Trotz 
des mörderischen Bombardements von Irun und großen 
inſatzes von Flugzeugen durch die Auſſtändiſchen ſind 
die Verluſte der Auſſtändiſchen bedeutend größer als auf 
Regierungsſeite. Während des Bombardements von 
Irım fanden zwei Perſonen dan Tod. Gegen 20 Ge⸗ 
be wurden zerſtört. N 78 


Huesca erobert! 


Barcelona, 1. September. Nachdem die Stadt 
Huesca von den Regierungstruppen in den letzten 24 
Stunden vollkommen eingeſchloſſen mar, ift nunmehr die 
Eroberung der Stadt gelungen. Die Regierungstruppen 
siben bereits die ganze Stadt beſezt. Die Rebellen ver⸗ 
leidigen ſich nur noch in einigen Vororten. Die Nieder: 
lage der Auſſtändiſchen in Huesca war beſiegelt, als ein 
ſraßer Teil der Soldaten der Auſſtändiſchen zu den Re⸗ 
aunestruwpen übergelaufen iſt. f 8 


Rleinlauter Bericht der Aufſtündiſchen. 


Hendaye, 1. September. Der Rundfunkſender 


der Aufſtändiſchen Burgos teilt am Dienstag in ſeinem. 


Der Schritt der Mächte in Madrid. 
Vermittlung zugunſten der Milderung des Bürger krdeges. 
Hendaye, 1. September. Der Madrider Regie⸗ 
rung iſt von den in Madrid beglaubigten diplomatiſchen 
Verkretern, die ſich zur Zeit in Gt. Jean de Luz aufhal⸗ 
ten, eine Note überteicht worden, in der es u. a. heißt: 
Auf Anregung des Doyens des Mabrider diploma⸗ 
tiſchen Korps hat ein Gedankenaustauſch ſtattgefunden, 
der beweiſt, mit wie tiefem Schmerz die Diplomaten die 
Leiden der ſpaniſchen Zivilbevölkerung während der ge⸗ 
| genwörtigen Ereigniſſe mitempfinden. Um dieſe Leiden 
zu mildern, erklärt ſich das diplomatiſche Korps bereit, 
ſich an die Regierung der ſpaniſchen Repußlik zu wenden, 
ſeine Vermittlung anzubieten, um in beiden Lagern 
Maßnahmen und Vereinbarungen zu treffen, die ſern 
von jeder politiſchen oder militäriſchen Einmiſchung, die 
Zivilbevölkerung gegen die obenerwähntenvLeiden ſchügen 
könnten. Das Schriftſtück iſt von den diplomatiſchen 
Vertretern Italiens, Englands, Frankreichs, Belgiens, 
der Tſchechoflowakei, Hollands, Norwegens, Finnlands 
und Schwedens unterzeichnet. Die Vereinigten Staaten 
von Amerika und Japan haben ſich dem Schritt nicht 
angeſchloſſen. A . * h 
London, 1. September. Nichtamtlich verlautet, 
daß der Geſchäftsträger der britiſchen Botſchaft in Mad⸗ 
rid Ogilvie Forbes, der bei der ſpaniſchen Regierung eine 
Demarche in Angelegenheit der Behandlung von Gefan⸗ 
genen unternahm, dieſen Schritt aus eigener Inittative 
Abendbericht mit, daß Burgos Montag abend von Aryie- unternommen, hat. Die britiſche Regierung ſtimmt der 
tungs flugzeugen mit vier Bomben belegt worden fat, die Demarche Oglivie Forbes zu, obwohl dieſer ohne ‚am: 
nuf die Eiſenbahnſtation gefallen ſeien. liche Weiſung eingeſchritten iſt. 
Ueber den Angriff auf Irun berichtet der Sendern RER RT, 
Burgos, daß die Negierungstruppen dort außer Nm | 
hen Widerſtand leiſteten, wodurch das „langiame Vor⸗ 
rücken“ der Aufſtändiſchen zu erklären fer. 1 
Im Laufe des Dienstag iſt Madrid ernen von Flag, 
zeugen der Rebellen mit Bomben belegt dyrden. Es ct 


Neue deutſche Unterſeebootflottille. 
Berlin, 1. September. Am 1. September wurde 
in Kiel die zweite Unterſeebbotflottille, die den Namen 
„Unterteebootflottile Salzwedel“ trägt, in Dienſt ge⸗ 
ſteflt. Flottilleuchef iſt Fregattenkapitän Scheer. 


— — 


der Deutſchen Sozialiſtiſcen Arbeitspartei Polens 
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Großangriff auf Irun zurüugeſchlagen. vilanz der Schacht Reise 
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Paris zu geben verſuchten, wird durch die kaum zu be— 


Schacht Beſprechungen 


gepflegt wird. Man bann mit Beſtimmtheit annehnten, 


ſchafts⸗ und Finanzprobleme, namentlich aber die ſran⸗ 
pros ’ 0 


tracht der Politik des Neuen Planes recht gering end 


hier fördernd wirken zu können. 


Gplata pocztowa ufszezona ryczaſtem 


Einzelnummer 10 Groſchen 


Vol ksſtimme 


Bielitz-Biala u. Umgebung 


Es war ein böſer Zufall, daß Reichsbankpräſibent 
Schacht kaum 24 Stunden nach dem Bekanntwerden des 
Militärdekrets Adolf Hitlers in der franzöſiſchen Haupt- 
ſtadt eintreffen mußte. Das hat es den leitenden Per⸗ 
ſönlichkeiten nicht leichter gemacht, den Repräſentanten 
des Dritten Reiches zu empfangen, aber der Beſuchster 
min war ſchon ſeit Wochen feſtgelegt und gerade die von 
neuem komplizierte Situation mochte es als angebracht 
erſcheinen laſſen, mit einem Mitglied der Reichsregierung 
in unvebindliche Fühlungnahme zu treten, denn ſchon 
von Unterredungen oder gar von Unterhandlungen zu 
ſprechen, wäre hier übertrieben. Der ſenſationelle Cha⸗ 
rakter, den einige Blätter dem Aufenthalt Schachts in 
ſtreitende Tatſache erheblich in Frage geſtellt, duß 
mit dem Präſidenten der Bant 
von Frankreich, Labeyrie, die meiſte Zeit ſeines 
Programms in Anſpruch nahmen. Zwiſchen den Präſi⸗ 
denten der Notenbanken beſteht ein enger Kontakt, Ser 
namentlich durch die regelmäßigen Zuſammenkünfte in 
Baſel, dem Sitz der Bank für internationale Zahlungen 


daß zwiſchen Labeyrie und Schacht die aktuellen Wirt⸗ 


öſiſch⸗deutſchen Beziehungen auf ölonomiſche m 
biete ausführlich zur Beſprechung gelangten. Wenn 
behauptet wird, der Reichsbankpräſident hätte auch Au ⸗ 
leihewünſche geäußert, ſo iſt auch dies wahrſchein⸗ 
lich, denn der große Finanzbedarf, der ſür das Reich aus 
den Rüſtungs⸗ und Arbeitsbeſchaffungsausgaben erwächſt, 
legt es ſeiner Wirtſchaftsführung immer wieder ven 
neuem nahe, in Neuyork, London oder ſelbſt in Paris 
Kredite zu ſuchen, ohne daß dieſe Bemühungen bisher zu 
einem Erfolge führten. Der gegenwärtige Augenbeick 
aber war wohl am unglücklichſten gewählt, um 
an Frankreich ein ſolches Anſinnen zu richten, auch wenn 
man ſich andentungsweiſe zu politiſchen Konzeſſionen be⸗ 
reit erklärte. Auch die Möglichkeit eines Ausbaues oder 
wenigſtens einer Normaliſierung der deutſch⸗frau⸗ 
zöſiſchen Handels beziehungen iſt in Anbe⸗ 


ſelbſt die Hoffnungen, die Schacht durch die Erklärung zu 
erwecken ſuchte, daß die Erweiterung des Auslandsmark.: 
tes zur Einſchränkung der Inlands⸗Rüſtungs⸗Konjunk⸗ 
tur führen könnte, erſcheinen nicht berech igt genug, um 


Leon Blum hat in ſeinem Brief an Maurice Tho- 
rez durchaus beſtätigt, daß die Schacht⸗Reiſe auch von 
politiſcher Bedeutung war, aber dies nur wieder im Ray 
men der oben erwähnten, unverbindlichen Fühlung⸗ 
nahme. Es beſtand für die oberſte Reichsführung zwei⸗ 
felsohne das Bedürfnis, ſich angeſichts der Brüſſelet 
Fünfmächte⸗Konferenz und der beporſtehenden Tagung 
der Völkerbundsverſammlung über die Haltung der 
Volksfrontregierung zu informieren. Hier 
ſollte wohl Verſäumtes nachgeholt werden: Großbritan⸗ 
nien wurde von Ribbentrop regelmäßig konſultiert, mit 
Italien ſteht man ſeit Monaten in Gedankenaustauſch, 
nur Frankreich glaubte man bisher vernachläſſigen u 
kennen. Man kann von der Volksfrontregierung eine 
größere diplomatiſche Aktivität erwarten als von jenen 
Kabinetten, die vor den Mai⸗Wahlen die Geſchichte 
Frankreichs leiteten, ſchon die Nichtinterventionsoffen⸗ 
ſive im ſpaniſchen Bürgerkrieg hat das bewieſen. Hinter 
dieſer Regierung ſteht außerdem wieder eine fichere, kom⸗ 
pakte Mehrheit. Beide Tatſachen können den Berli⸗ 
ner Stellen nicht entgehen, ſie wollen daher verſuchen, 
auch einmal jenſeits des Rheins des Terrain zu ſondie⸗ 
ren. Im Hinblick auf die Perſänlichkeit, der eine ſolche 
Miſſion anvertraut werden konnte, hatte man nur we tig 
Auswahl, ein ausgeſprochener nationalſozialiſtiſcher 
Parteimann, Herr von Ribbentrop nichl ausgenommen, 
lam hierfür nicht in Betracht. Ein Beſuch des Herrn van 
Neurath hätte, abgeſehen von allem anderen, einen aus⸗ 
geſprochen offiziellen Charakter gehabt, und iſt daher im 
Augenblick nicht denkbar. Die Perſon des anpaſſunas 


kähigen Dr. Schacht konnte weiten Kreiſen der franzöſi⸗ 
ſchen Regierungsmehrheit noch am erträglichſten erſchei⸗ 
nen. Der Herrn Labeyrie abzuſtattende Gegenbeſuch vot 
die Möglichkeit, den ſicher ſchon ſeit langem gejegien 
Wunſch der Reichsregierung, durch einen ihrer Vertreter 
die neuen Männer Frankreichs, die man in 
Berlin nur vom Hörenſagen kennt, zu examinieren, auf 
verhältnismäßig unauffällige Weiſe zur Durchführung zu 
bringen. Man wird ſich jedoch nicht dazu verſtehen kön⸗ 
nen, anzunehmen, daß Schacht berechtigt war, der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung Vorſchläge von grundle⸗ 
gender außenpolitiſcher Bedeutung zu 
unterbreiten. Man kann der Reichsregierung kaum einen 
ſoſchen Mangel an pſychologiſchem Feingefühl zuſchrei⸗ 
ben, daß ſie gerade einer Volksfrontregierung die Auf⸗ 
gabe des franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Beiſtandspaktes zu⸗ 
muten würde und wenn das noch möglich ſein könnte, 
dann müßte es doch unverſtändlich erſcheinen, wie min 
einer ſo wichtigen Miſſion, wie ſie Schocht in dieſem 
Falle zugekommen wäre, eine Maßnahme vorausſchicken 
könnte, die neue Unruhe in Frankreich auszulöſen geeig ⸗ 
net war. Im übrigen dürfte man ſich in Berlin klar 
darüber ſein, daß nach dem Militärdekret vom 24. Auguſt 
die Zuſammenarbeit mit der SSSR mehr denn je zuvor 
eine der Grundlagen der Außenpolitik Frankreichs dar⸗ 
ſtellen wird. („Prager Preſſe“.] 


General Nydz⸗Smialy beſucht volniſche 
Kriegergräber. 

Paris, 1. September. Während ſeines heutigen 
Aufenthalts in Frankreich begab ſich General Rydz⸗ 
Smigly mit ſeiner Begleitung nach dem Schlachtfeld in 
der Champagne, wo er den großen Kriegerfriedhof bei 
Reims beſuchte. Auf dieſem Friedhof befinden ſich die 
Gräber von 6000 Soldaten, darunter die Gräber von 
109 polniſchen Soldaten. General Rydz⸗Smigly legie 
hier einen großen Kranz nieder. 


Die Dellaration des Oberſten Koc 
erfolgt am 10. September. 


Am 10. September ſoll endlich die Erklärung des 
Oberſten Koc, der mit der Gründung der neuen Regie⸗ 
rungspartei betraut wurde, bekannt gegeben werden. In 
der Deklaration ſollen nähere Angaben Über Richtlinien, 
die zu einer weiteren Feſtigung der Autorität der Aus⸗ 
fuͤhrungsbehörden führen ſollen, enthalten ſein. 


Neuer Sturm an der polniſchen Hüfte, 


Die Sturmſchäden der letzten Tage betragen 
100 000 Zloty. 


An der polniſchen Küſte herrſchte geſtern wiederum 
ſtarker Sturm. Infolge des hohen Waſſerganges muß⸗ 
ten in der Bucht von Putzig die Arbeiten am Bau der 
Oſtmole im Hafen unterbrochen werden. 


Inzwiſchen konnten die Schäden berechnet werden, 
die der in den lezten Tagen an der polniſchen Hüfte her⸗ 
niedergegangene Sturm verurſacht hat. Dieſe Schäden 
belaufen ſich auf über 100 000 Zloty. 


Der Gordon⸗Benneti⸗Flug. 


Ueber die über ſowjetruſſiſchem Gebiet dahinziehen⸗ 
den 10 Ballons des Gordon⸗Bennett⸗Wettbewerbes wa⸗ 
ren geſtern im Laufe des Tages leine Nachrichten zu er⸗ 
halten. Der Himmel der von den Ballons beflogenen 
Zone war zumeiſt bewölkt und der Flug ging über den 
Wolken vonſtatten. Erſt in den Abendſtunden trafen die 
erſten Nachrichten ein. So wurde bekannt, daß der bel⸗ 
giſche Ballon „Brupelles“ geſtern mittag um 12.10 Uhr 
etwa 18 Kilometer nördlich von Smolenſk während eines 
Schneeſturmes gelandet iſt, während der zweite belgliche 
Ballon „Belgica“ ſchon Montag abend gleichfalls in der 
Nähe von Smolenſk niedergegangen iſt. Gleichfalls nie⸗ 
dergegangen iſt bereits der ſchwelzeriſche Ballon 
„Zürich“. 


Tatarestus „Programm“ 
Mehr war nicht zu erwarten. 


Bukareſt, 1. September. Der erſte Miniſterrat 
ber neu gebildeten Regierung Tatarescu trat Dienstag 
gegen Mittag zuſammen und dauerte zwei Stunden. In 
der im Anſchluß hieran veröffentlichten Mitteilung heißt 
es: Miniſterpräſident Tatarescu erſtattete einen aus⸗ 
führlichen Bericht über die allgemeine und außenpol'ti⸗ 
ſche Lage. Der Präſident billigte die von den Miniſtern 
vorgeſchlagenen Maßnahmen über die Aufrechterhaltung 
der öffentlichen Ordnung, insbeſondere an den Unwer- 
ſitäten. Die Tätigkeit der politiſchen Parteien wird 
nicht eingeſchränkt, aber die polliiſ hen Bünde werden 
ohne Anfehen der Parteizugehärkyleit entwaffnet und 
aufgelöſt werden. Der Unterrichtsminiſter hat Richtli⸗ 
nien ausgearbeitet, die eine Reorganiſterung des Uni⸗ 
verſttätslebens zur Verſtärkerung der Diſziplin auf den 
Univerſitäten und Unterdrückung jeder Verletzung der 
Animeſttätsordnung bezwecken. 
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Trotzki bleibt in Norwegen. 


Die norwegiſche Regierung lehnt die Forderung Mostaus ab. 


Oslo, 1. September. Der norwegiſche Außen⸗ 
miniſter Koht hielt geſtern eine Anſprache, in welcher er 
ſich u. a. mit der Angelegenheit Trotzkis befaßte. Mini: 
ſter Koht erklärte: Als die norwegiſche Regierung Trotzki 
die Genehmigung zum Aufenthalt im Lande erteilte, ließ 
ſie ſich von dem Grundſatz leiten, der in allen Ländern 
mit einer freiheitlichen Regierung herrſcht: daß allen pe⸗ 
liliſchen Flüchtlingen, ohne Rückſicht auf das Land, and 
welchem fie kommen, noch auf die Wartet, der fie ange⸗ 
hören, das Aſylrecht gewährt wird. Wenn es Länder 
gibt, in welchen eine politiſche Oppoſttion nicht geſtattet 
iſt, jo müſſen dieſe Länder, in welchen politiſche Freiheft 
herrſcht, es für ihre Pflicht halten, politiſchen Flücht in⸗ 
gen aus ſolchen Ländern Aufenthalt zu gewähren. Die 
gegenwärtige Regierung Norwegens wird von biefem 
Grundſatz nicht abweichen, denn niemand hat das Recht, 
ihr diesbezügliche Vorſchriften zu machen. 


Trotzli proteſtier t. 


Stockholm, 1. September. Trotzki proteſtiert 


gegen die Feſtſtellung des Paßkontors, daß er die Pflich⸗ 


ten des Aſylſuchenden nicht innegehalten habe. Seiner 
Anſicht nach, fo ſchrieb er dem Osloer „Arbeiterbladen“, 


handelt die norwegiſche Arbeiterregierung, wenn fie ſich! publiziſtiſchen 


dem Urteil der Paßſtelle anſchließt, unlohal. Er gliub:, 
daß feine Auſſätze, die ſich mit der aktuellen politiſchen 


Situation in Frankreich befaßten, nicht als „Revo u- 


tionsanweiſungen“ gelten konnten, da ſie im Druck er⸗ 
ſchienen; wahrſcheinlich nimmt er an, daß ihr Inhalt in 
den Führerkreiſen der norwegiſchen Arbeiterparte: be 
kannt war. Sein Zuſtimmungsſchreiben zum Ausſchluß 


feines Pariſer Generalſelretärs Molinier erſcheint ihm 


wohl nicht als eigener Verwaltungsakt. 


Am 18. Dezember läuft Trotzkis Arfenthaltsbewilli⸗ 


gung ab. Wenn er ſich ernſtlich weigern ſollte, die von 
det Regierung ihm auferlegten Pflichten durch ſeine Un⸗ 
terſchrift gutzuheißen, wird ſeine Ausweiſung ſchon vor⸗ 
her akut, aber es iſt ſehr die Frage, ob ſich ein Land fin⸗ 
det, das ihn aufzunehmen gewillt iſt. 


Trotzki ſcheint vor allem zu befürchten, daß ihm ein 


politiſches Schweigegebot auferlegt wird, das ſich auch 
auf ſeine Stellungnahme zum Moskauer „Trotzliſten“ 
Prozeß bezieht. 

Sein Vorſchlag, einen norwegiſchen Gerichtsho; mit 
der Frage zu befaſſen, ob er ſich gegen die norwegiſchen 
Aufenthaltsbedingungen vergangen hätte, iſt nach dem 
Vorangegangenen bereits als abgelehnt 
So braucht er zum mindeſten die Preſſe als Form feiner 
Öegenattion. 


Hungermarſch einer englischen Stadt. 


Drei Wochen im Oktober wird ſich ein Zug von 
Arbeitsloſen, begleitet von Beamten ihrer Stadt, quer 
durch England von Norden nach Süden bewegen, gon 
Jarrow nach London, eine Deputation des Elends, Ver⸗ 
treter der „diſtreſſed areas“ der engliſchen Notſtands⸗ 
gebiete. Das ſind die induſtriellen Gebiete, welche 
hauptſächlich vom Export abhängen, Kohien⸗, Schiffs⸗ 
bau» und Baumwollmanufakturgebiete, Opfer der Strul⸗ 
turveränderung der Wirtſchaft eines Induſtrielandes, die 
zum erſtenmal in der Geſchichte des modernen Kapitalis⸗ 
mus eine Hochkonjunktur erlebt, die ausſchließlich den 
Binnenmarkt befruchtet, während der Außenhandel wei⸗ 
ter stagniert. 

Der Bürgermeiſter von Jarrow, der ſelbſt die drei: 

wöchige Wanderung organiſiert, mit dem Ziel, der Re⸗ 
gierung in London eine Adreſſe zu überreichen, für die 
auch die Behörden der benachbarten Stäbte Unterſcheiſ⸗ 
ten ſammeln, gab auf einer großen Verſammlung in 
Neweaſtle folgenden Bericht: 

„35 000 Bewohner von Jarrow kämpfen für bas 
Recht auf Arbeit. Seit 15 Jahren geht es mit der Be⸗ 
ſchaͤftigung immer weiter abwärts. Mährend damals 
8000 der Bewohner in der Stahl⸗ und Eiſeninduſtrie be⸗ 
ſchäftigt waren, ſind es heute noch 100, alles in allem 


arbeiten nur 1300 Perſonen in den anſäſſigen induſtrle ! 
len Unternehmungen, die noch geblieben find, dazu An⸗ 
geſtellte und Beamte. Im ganzen 5000 Arbeitsloſe in 
einer kleinen Stadt am Thyne. Jedes Jahr verlaſſe: 


zu betrachten. 


300 Knaben die Schule, ohne Arbeitsmöglichkeit, es gib: 


18- und 20jährige, die noch niemals in ihrem Leben pr- 
arbeitet haben. Der Einzelhandel liegt völlig danieder, 
denn die Mehrzahl der Bevölkerung 1 zur Unterern ih 
rang verurteilt. Reihenweiſe ſtehen Läden leer.“ 

Durch den Hungermarſch will man Hilfe holen, aber 
nicht in Geſtalt von Fürſorge, Wohlfahrt und dergleichen 
ſondern man will Arbeit. Warum ſoll es nicht, 
möglich ſein, im Angeſicht einer ſteigenden Konjunktur 
einen Teil der neuentſtehenden Induſtrien nach Jarrow 
zu verlegen. Im Frühjahr ſah es ſchon fo aus, es ſollte 
ein neues Stahlwerk errichtet werden, aber das allmich⸗ 
tige Stahlkartell ließ es nicht zu. Die Enttäuſchung in 


der Stadt war ungeheuer und es wurde der Plan zu die: > 


ſer Prozeſſion gefaßt, die die Regierung veranlaſſen 
will, die Errichtung von Fabriken in Jarrow zu fördern, 


ſei es durch Einrichtung eigener Unternehmen oder durch 


günſtige Finanzierungsbedingungen, Anleihen und dergl. 
für Privatunternehmer, die dadurch ermutigt, bereit dein 
werden, ſich an der Thyne nieberzulaffen. 


Bravo, Arbeiter der Steyhr⸗Werle! 


Wien, 1. September. In ganz Oeſterreich wird 
eine Sammlung für den Ausbau der Luftwaffe durch⸗ 
geführt. Es werden zu dieſem Zwecke in den Bundes⸗ 
ländern Militärkonzerte veranſtaltet, deren Reinertrag 
zur Beſchaffung von Flugzeugen verwendet wird. Eine 
große Sammlung fol in Wien im September veranſtal⸗ 
tet werden. 

Das „Linzer Volksblatt“ beklagt ſich bitter darüber, 
daß die Arbeiterſchaft der Steyr⸗Werke den Beitrag für 
eine Flugſtafſel, die das Land Oberöſterveich dem Bun ⸗ 
desheere midmen mollte, mit der Motioierung abgelehnt 
hat, daß die Flugzeuge einmal gegen ſie verwendet wer⸗ 
den könnten. Dagegen ſei, wie das Biatt ſagt, bei den 
Arbeitern je ein Schilling für die gegen den Faſthismus 
kämpfende ſpaniſche Regierung eingezogen worden. 

Am Sonnabend verſuchten zwei Kommuniſten in 
einer Wiener Vorſtadt, eine kommuniſtiſche Fahne mit 
der Inſchrift „Kommuniſtiſche Partei Oeſterreichs — 
Schutzbund“ über die Drähte einer Starkſtromleitung 
zu hiſſen. Die zwei Kommuniſten ſowie zwei weitere 
Perſonen wurden werhaftet. 


—— — 


Eröffnungsſitzung der litauiſchen 
Voltsvertretung. 


Kowno, 1. September. Die Anfang Juni die 
ſes Jahres nach 10jähriger Unterbrechung neugewählte 
litauiſche Volksvertretung, die aus 59 Abgeordnelen, 
darunter 3 Memelländer, beſteht, iſt Dienstag vormit⸗ 
tags zu ihrer erſten ordentlichen Tagung zuſammenge⸗ 
treten. 


Verfaſſungsänderung in Litauen. 
Kowno, 1. September. Wie die Preſſe mitteilt, 
wird im litauiſchen Sejm in nächſter Zeit ein Vera} 
ſungsänderungsentwurf eingebracht werden 


Gömbös beurlaubt auf immer? 


Budapeſt, 1. September. Der Reichsverw er 
Admiral v. Horthy empfing den Miniſterpräſidenten 
Gömbös zu einer einhalbſtündigen Audienz. Wie mit⸗ 
geteilt wird, hat der Reichsverweſer den Minſterpräſiden 
ten Gömbös einen 6wöchigen Urlaub „bewilligt“ und den 
Ackerbauminiſter Daranyi mit der ſtellvertretenden Lei 
tung des Miniſteriums beauftragt. 

Gömbös iſt erſt vor kurzem von einem längeren Ue⸗ 
laub zurückgekehrt. 


Aus Welt und Leben. 


Das Grubenunglück in Bochum. 
Morgen Beiſetzung der 28 Opfer. 


Den auf der Zeche „Vereinigte Präsident“ eingeſeß⸗ 
ten Rettungskolonnen gelang es am Dienstag nahmif- 
tag den bisher noch vermißten Häuer Harenkamp frelzu⸗ 
legen und zu Tage zu fördern. Damit erhöhte ſich die 
Zahl der Toten, die das Unglück bisher forderte, auf 26. 
Die Aufräumungsarbeiten in dem von der Exploſion 
heimgeſuchten Revier ſind inzwiſchen ſo fortgeſchritten, 
daß die Möglichkeit beſteht, auch den letzten noch verſchſit⸗ 
teten Bergknappen Volkert in Kürze zu bergen. Die Bei⸗ 
ſetzung der verunglückten Knappen erfolgt vorausſichtlich 
am Donnerstag nachmittag. 

Für die Opfer der Kataſtrophe wurde von der deut⸗ 
ſchen Regierung der Betrag von 20 000 Reichsmark zur 
Verfügung geſtellt. 


Dortmund, 1. September. Wie das Oberberg⸗ 
amt Dortmund mitteilt, find zwei weitere Opfer der Ex⸗ 
ploſion auf der Zeche „Vereinigte Präsident“ geftorben. 
Die bergbehördliche Unterſuchung geht weiter. Ueber die 
Urſache der Exploſion läßt ſich immer noch nichts enden 
tiges ſagen, ebenſowenig darüber, ob jemanden an dieſen 
Unglück eine Schuld trifft. 


(eo Stunde): 1.30 Zl., 1.10 und: 0.90. 
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Lodzer Tageschronil. 


Steeit der Holzarbeiter aus gebrochen. 


Auf der Verſammlung der Arbeiter der Holzindi⸗ 
ſtrie am 31. Auguſt, die von den drei Verbänden, in denen 
die Holzarbeiter organiſiert ſind: 
der Verband der vereinigten Holzarbeiter und der ide 
ſche Verband, einberufen worden war, wurde der Streik 
ausgerufen, der dieſem Beſchluſſe gemäß geſtern ſeinen 
Anfang nahm. Wie berichtet, verlangen die Arbeiter 
dieſes Induſtriezweiges die Einteilung aller Hiemer 
ter in drei Gehaltskategorien mit folgenden Lohaſt 19985 
Auch den Les 

7 55 ſoll im Sammelvertrag ihr Recht werden. S Sie 

n im erſten Jahr einen Wochenlohn von 10, im zwei 
85 von 20 Zl. und im 3. Lehrjahr einen Stunden kuf An 
von 35 Groſch. erhalten. Des weiteren wird die Anerfen | 
nung der Arbeiterdelegierten gefordert. Br dem Streik 
ind alle Stätten der Lodzer Holzinduſtrie, der Lodzer 
Umgebung, die Heimarbeiter wicht aefchoſen, erſaßt 


Die Firma Müller verharrt auf ihrem Standwnıtt, 


In dem Streik in der Appretur” und Färberei von 
Müllers Erben in Ruda⸗Pabianicka iſt geſtern keine Aen 
derung eingetreten. Die bisher vom Arbeitsinſpeftor 
geführten Verhandlungen wurden immer nur mit einer 
Partei abgehalten. Die Firmenleitung beharrt weiter 
auf dem Standpunkt, daß ſie nicht eher mit den Arbei⸗ 
tern verhandeln würde, bis dieſe die Fabrik nicht ver⸗ 
laͤſſen. Der Arbeitsinſpektor verſucht nun, auf die 
Firma einen Druck auszuüben und den Streik. unter 
allen Umſtänden zu Ende zu führen. 


Streit in einem elektrotechniſchen Bürn. 


In dem elektrotechniſchen Büro von Maurycy Nat, 
Cegielnjana 19, iſt es wegen Nichteinhaltung des. Lohn⸗ 
ablommens zu einem Streil gekommen. Die Arbe ‚ter 


haben ſich an den Arbeitsinſpektor mit der Bitte um In⸗ 


tervention gewandt. 


Streik in den Eimanterfichterehe: 


Die Arbeiter der mechaniſchen Strickereien von 
Sweatern, Pullovers uſw. find, die gegenwärtige Ton⸗ 
junktur ausnützend, mit der Forderung nach Abſchiuß 
eines Lohnablommens hervorgetreten. Da die erſten 


Verhandlungen kein Ergebnis zeitigten, ſind die organi⸗ 
ſterten Arbeiter in den Streik getreten. Da aber die 


2 rinängg große Beſtellungen haben, ſind Bemühungen 
im 


| aber 1250 Arbeiter. 


nach Warſchau, um den Kauf von!0 oder 14 
krafnvagen der polniſchen Produktion Fiat“ abzuſchlie⸗ 


75 Gruſchen 


Vor dem Strafreferat hate ſich 1 185 bie Fern 
David Goralfki, Petrikauer 216, wegen Nichtausführung 


einer Anordnung des Arbeitsinſpektars zu verantworten. 
Firma wurde zu einer Geldſtraſe von 500 Zloty. 
verurteilt. Außerdem wurden ſechs weitere Unternehmer 


Die 


wegen Ueberſtunden ⸗ und i uſw. mit 8: 1 
ene de we eh Ae belegt. a 


ar e e. Pee, 


Die Kaufleube und Gewerbetreibenden wurden iuf⸗ 


gefordert, die bei ihnen beſchäftigen Heimarbeiter im 
von 7 Tagen zu verſichern und der Sozialverſiche⸗ 


rungsanſtalt ein Verzeichnis der bei ihnen beſchäftigten 


deimarbeitern an die Anſtalt halt einzureichen. 80. 


Die Loder Feuer mehr erwübt neue raſtm zen. 
Die Lodzer Freiwillige Feuerwehr hat die Garan⸗ 
tie für die Aufnahme einer Anleihe von der Allgemeinen 


Versicherungs anſtalt in Höhe von 250 000 Zloty erhat⸗ 


ten. Im Zuſammenhang damit fuhr geſtern eine beſon⸗ 
dere Delegation, beſtehend aus dem Kommandanten 


Ing. Kowalczyk, Ing. Kroh und Direktor Wolczynfki 
Feuerwehr⸗ 


Ben. Die jetzt im Beſitz der ſtabilen Feuewehrzüge be⸗ 
findlichen Wagen würden dann den Fabrikzügen 
Verfügung geſtellt werden. 

kaſtet ein Sitzplatz im Zürkeg.”- Zr 
Von der Verwaltung des Zirkus „Arena“ wird ans 
nitgeteil, daß die Eintreittspreiſe mit Rückſicht auf das 
breitere Publikum wie folgt feſtgeſetzt wurden: Steh⸗ 
plätze 50 Groſchen, Sitzplätze 75 Groſchen. Heute finden 
zwei Vorſtellungen ſtatt: um 4.30 und um 8. 20, Ahr. 


Haus mächter um 2500 Zloty beſtohſlen. 
Im Hauſe Lipowaſtraße 5 wurde dein 1 Butter Jan 


Kowalſki, der erſt vor einer Woche nach Lodz gekommen 
ft, nachdem er ſeine Landwirtſchaft in der Nähe oon 
Lodz verkauft hatte, der Betrag von 2500 Br geſtoh⸗ 
len. (68) 


Arbeiter jagt ſich ein Meſſer in ben den Leib. 


Geſtern unternahm in ſeiner Wohnung. Vimalow⸗ f 
ſkiſtraße 47 der Arbeiter Joſef Jane, 24 Jahre alt, einen] wurde zu einem Jahr Gefängnis. mit Bewährungs; riſt 
Selbſtmordverſuch, indem er ſich ein Meſſer in die linke 
Seite in die Herzgegend ſtieß. Nachbarn wurden auf die 
Tat aufmerkſam und riefen die Rettungsbereitſchaft her⸗ 
bei, die den Lebensmüden in 0 
ins Krankenhaus überführte. 


ungsloſem Juſta 


flunastat iſt unbelamm. 


der Klaſſenverband, 


r 125 5 eee er N es zu einer Auseinattderiegung. 


Lei beine bereits vorbereitete Flasche mit Salzſäure und 
‚high dieſe dem Manne ins Gesicht. Dein Manne gelang 
23 noch, die Augen mit den Händen zu ſchützen, doch trug 


1 


Jr 


nde 
Die Urſache der | 


eee den; 2. See 1000. 


Pr . 
ber b. Gommaſit 5 


. Schier | 
ee dem. Rontganifationsplan... des 


Schul⸗ 
weſens murde in dieſem Jahre die: ſechſte Klaſſe in den 
Mittelſchulen alten Typs liquidiert. Angeſichts deſſen 


ate die Frage, was mit den Schüler der 6. Kaffe 


geſchehen ſoll, die im vergangenen Schuljahr nicht Herr 
ſetzt wurden. 
rium in dieſer Angelegenheit ein Rundſchreiben heraus⸗ 
gegeben, in welchem es heißt, daß die betreffenden Schi ⸗ 
ler am Ende des neeun Schuljahres 193337 als Ep 
terne zu den Prüfungen zugelaſſen werden würden, doch 
müßten ſie im Laufe des Jhtes eee gerieben 


. Rügverftftung. 

Jin Hauſe Siörätachk. 1¹ inte die dort wohn⸗ 
hafte Familie Grzegorczyt beſtehend aus den Eheleuten 
und zwei Kindern nach dem Genuß einer Piſzſpeiſe Die 
Kinder. mußten von der Rettungsbereitſchaft wegen des 
ernſten Zuſtandes ins Krankenhaus gebracht werden, 
während die habe Ar: ‚Safe‘ EN 3 


zonnten. 
Die Nat eren des Gahgunges 1918. N 
Morgen, Donnerstag, haben ſich im Meilcdart 
Petrikauer 165, die Männer des Jahrganges 1918 wie 
folgt zur Registrierung zu melden: die im Bereiche des 
1. Polizeikommiſſarials wohnen und deren Namen mit 
den Buchſtaben M N O PR und S ſowie diejenigen aus 
dem 7. Kommiſſariat mit den Buchſtaben R S Sz T U. 
Der Perſonalausweis wer ei ie nut W 
nommen werden. 


worse Einbrecher in 940 feftgenommen. j 
Eine Polizeipateouille hielt in der Rokicinſkaſtraße 
zwei, verdächtige Männer an, die ſich als die bekannten 


8 Warschauer Diebe Wladyflaw Storupfli und David Mi⸗ 


lecki exwieſen. Die beiden hatten einen Koffer bei ſich, 
in welchem ſich perſchiedenes Diebeswerkzeug befand. Es 
ſtellte ſich heraus, daß die beiden Diebe ſchon wiederholt 
in Lodz geweilt. und hier Diebſtähle begangen hatten. 
ar jetzt waren ſie wieder in einem le ale wut nach |" 


e das nach 8 . war, um hier 
Dumme zu ſuchen, die bekanntlich nicht alle werden. Es 
handelt ſich um einen Tadeusz Patkiewiez, deſſen Ge⸗ 
liebte Staniſlawa Goszezycla und einen Karol Serano⸗ 


wicz, die ſämtlich in Warſchau wohnhaft find. Die Ver: 
hafteten wurden den e übergeben 


dann umd Web., 
Zwiſchen den im DEN, 11. Liſtopaßa 78 oh 
ten Cheleuten Grzegorz“ und Agnieszka Niedzielſti iam 


er im Geſicht ernſtliche Verbrennungen davdn. Der miß⸗ 
handelte Ehemann mußte von der Retlungsbereitſchaft 


ins Krankenhaus geſchafft werden, n die Frau; zur 


Verantwortung gezogen wurde. 


Ein zweiter ähnlicher Vorfall ez ſich 


eret icnele 


Haube Sokola 5. Zu. der hier wohnhaften Witte 
ir Pionttomſta lam deren von ihr getrennt lebender Mann 
I Joſef. Zwiſ chen den beiden Eheleuten kam es zu einen 


Streit, im Verlaufe deſſen die Frau gleichfalls zur Salz⸗ 
ſeäureflaſche griff und dem Manne den Inhalt ins Geſicht 
goß. Piontkowfki erlitt im Geſicht ſehr ſchwere Wer 
biennungen und wurde von der Pettungstereitiaft 
Moscicki⸗ Krankenhaus überfährt. 


A Im Dorſe Grabiczli ſchlig, der Blig in die Scheone 
bes Stefan Juszezal und zündete. Die Scheune, die mit 
der diesjährigen Ernte angefüllt war, brannte vollſtän⸗ 
dig nieder. Der Brandschaden beläuft ſich auf 2300 Zl. 


Ueber fahren. 

In der Rapiortopftiſtraße 
Hieronim Pr rzyborowfki, wohnhaft 
von einem Wagen überfahren. Der 
Glück nur leichtere Verletzungen. 


Gehe untsvoller Tod eines Eizenbahnbe a ten. 

Im Walde von Gällowel wurde geſtern die Leiche 
des Verkehrsleiters vom Lodzer. Fabrikbahnhof, es 35⸗ 
jährigen Libezak, anfgefunden. Libczak weilte bei einem 
Berufsköllegen in Gallowek. Er wurde durch etliche Re⸗ 
volperſchüſſe getötet. Die rterhiännagnegänhe ſeht d dor 
einem Räiſel e a 


Dor A in 805 Abort dünsten. 


Am 3. Dezember 1935, wurde in der Kloakengenb⸗ 
des Hauſes Warszawſka 14 in Warſchan ein neugebore⸗ 
nes Kind aufgefunden, das noch lebe. Das Kind 
konnte gerettet werden. Die eingeleitete Uüiterſuchung 
ergab, daß das Kind von der 26jährzgen Genowefa 
Pieszezonek. im. Abort geboren und ſodann in die Gr: abe 
geworfen wurde. Die Rabenmutter hatte ſich geftern 
vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten und 


wurde der N 19jägrige 
Dombrowſka 112, 
Knabe erlitt zum 


verurteilt. 


Am 21. April d. 3 ließ die Walerſa Hofman ihr 


Hophriges: Mädchen im Lokal der Fürſorgeabteilung der 


Stadtverwaltung“ zutück und entfernte ſich. Die Hofman 


1 ⸗geſtern dafür zu 8 N kind mit Be⸗ 
nein, 


Gegenwärtig hat nun das Schulkurate⸗ 


Die Frau ergriff hier⸗⸗ 


Fiälſcher non Mitttächüdiern. 

Als ein nicht alltäglicher Dokumentenfälſcher erw! ie 
ſich der 34jährige Ukrainer Roman Karan 
wohnhaft in Sieradz, der ſich geſtern vor dem Lodzer 
Vezftisgerlche n verantworten hatte. Er hatte in ſei⸗ 
nem Milikärbuch in drei Rubriken Fälschungen vorge⸗ 
nommen, und zwar wollte er unter leinen Umſtänden als 
Ukrainer gelten. So 
Nationalität die Eintragug „rutheniſch“ in „polniſch“, 


die Konfeſſion von griechiſch⸗katholiſch auf römiſch⸗kat)o⸗ 


isch und die Mutterſprache von rutheniſch auf polniſch. 
Der Angeklagte führte zu ſeiner Entſchuldigung aus, daß 
im Zuſammenhang mit der Ermordung des Miniſters 
Pieracki er befürchtet habe, daß man ihn als Ukrainer 
ſchikanieren werde. Er wurde zu drei Monaten Haft 
verurteilt, wobei ihm Strafaufſchub zugebilligt wurde. 
Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
31jährige Joſef Senk, ein ehem. Unterfähnrich des pol⸗ 
niſchen Heeres, wegen falſcher Anzeige und Fälſchung 


ſeines Militärbuches zu verantworten. Er wurde daf ür 


zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt. 
ein Progef, ber 116 Nahe bauer 


In der Zivilabteilung des Warſchauer Bezirks⸗ 


gerichts wird jetzt ein Prozeß verhandelt werden, der 
ſchon 116 Jahre dauert. Es handelt ſich um eine Klage 


des ſchon längſt verſtorbenen Bauern Kozminſki um die 


Rückgabe eines ſtaatlich beſchlagnahmten Mühlengelän⸗ 
des. Gegenwärtig wird die Klage von den Nachkommen 
Kozminſkis geführt. Die Klage tft jetzt gegen den polni⸗ 
ſchen Staatsfiskus gerichtet. Die Verhandlung wird 
nach dem franzöſiſchen Kodex aus dem Jahre 1864 ger 
Be werden. 

— 


Ausdemdenthenefelfihaftsieben 


Goldene Hochzeit. Heute, am 2. September, begeht 
in unſerer Stadt der Webmeiſter Herr Heinrich Funke 
mit ſeiner Ehegattin Marie Sophie geb. Modrow das 
Feſt der goldenen Hochzeit. Das Jubel paar iſt in Kon⸗ 
ſtantynow geboren. Das Ehepaar erfreut ſich bis zum 
heutigen Tage noch beſter Geſundheit, umgeben von einen 
Schar von Kindern und Enkeln. Wir wünſchen dem 
Jubelpaare noch viele Jahre in der Mitte der Familien⸗ 
ge digen zu 1 


Aus dem Reiche. 


derten Brandstiftung aus Ra che. 54 
Dorfe Janow, Kreis Petrikau, entſtand nachts auf 

Anweſen der Marjanna Pawlowfka Feuer. Der ſchnell 
herbeigeeilten Dorſſeuerwehr gelang es, das Wohnhauz 
zu retten, während die Wirtſchaſtsgebäude ein Raub der 
Flammen wurden. Die eingeleitete Unterſuchung führte 
zu der Feſtſtellung, daß das Feuer von dem Nachbarn 
der Pawlowſka, dem 21jährigen Marjan Nowak, ange 
legt worden war. Nowak beging die Tat aus Rache, 
weil ihm die Pawlowfka die Hand ihrer Tochter verwei⸗ 
gert hatte. Der Brandſtifter wurde feſtgenommen. 

— eberfall auf einen Briefträger. 
Auf der Chauſſee zwiſchen Gorzkowice und Renczno im 
Kreis e Petrikau wurde der Dorfbriefträger Staniſiaw 

Chncto don der Poſtagentur in Lonki Szlacheckie von 
zwei Banditen überfallen. Die Banditen ſprangen aus 
dem Chauſſeegraben hervor und bedrohten den überraſch 
ten Briefträger mit Revolvern. Dieſer wollte anfäng⸗ 
lich Widerſtand leiſten, doch ſchlugen ihn die Banditen 
mit den Revolverkolben nieder. Sie raubten ihm ſodonn 
die Geldtaſche, in welcher ſich 1400. Zloty befanden, und 
flüchteten. 

— Vom Blitz erſchlagen. Vorgeſtern nacht 

ging über den Kreis Petrikau ein heftiges Gewitter nie⸗ 
der. Im Dorfe Kamocka Wola traf der Blitz den üder 
den Hof ſeines Gehöftes gehenden Bauern Joſef Mır 


ciniak. Der Mann war auf der Stelle tot. 
Wielm. Von einem Wilderer ange⸗ 
ſchoſſen. Als der Waldhüter des Gutswaldes Niego⸗ 


dzice, Kreis Wielun, Andrzej Studzinſti, fein Reviec 
durchging, wurde auf ihn aus dem Hinterhalt ein Schuß 
abgefeuert. Die Kugel drang Studzinſki in den Bauch. 
Die eingeleitete Unterſuchung führte zue Feſtnahme des 

Täters, der ſich als der 25 jährige Bauernſohn aus dem 
Nachbardorf Wosniki, Jan Kenſia, herausſtellte. Kenia 
wurde von dem Waldhüter wiederholt beim Wildern ve⸗ 


Von der Brunnen kurbel er 
Ein tragiſches Unglück ereignete ſich im 
Dorfe Nadolki, Kreis Konin. Der 14jährige Landwicts⸗ 
ſohn Roman Gorniak wollte aus einem Drehbrunnen 
Waſſer holen. Infolge Unachtſamkeit entolitt dem Kna⸗ 
ben die Kurbel. Der Knabe wurde durch die Kurbel am 
Kopfe getroffen, und zwar mit ſolcher Wucht, daß ihm 
die Schädeldecke barſt. Wenige Minuten darauf war 
er tot. 

Sompolno. Geheimnisvoller Mord. Ja 
Sompolno, Kreis Kolo, wurde in ſeiner Wohnung Fran 
ciszek Grzybowſki erſchoſſen. Er konnte noch, bevor er 
ſtarb, den Namen des Täters, Walenty Przybysz, nen⸗ 
nen. Przybysz wurde daraufhin zuſammen mit zee 

verhaftet 


10 ge 


gwicz, letztens 


fälſchte er in der Rubrik über die 


. 
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RE 2 ” 8 | 
..e Allerdings hat die Wiesnerſche Jury dem Schulig di 

Der Phönir⸗Slandal Reitpeitſchenmedaille verſprochen, aber bis jetzt noh 

® nicht erteilt. Da mußte alſo Dr. Glücksmann eins kräf⸗ 


ti 3. Beul lickt den. Es geſchah. ° bo, 
Wann werden die Behörden endlich eingreifen? e e eee e 


Vor etwa zwei Monaten brachten wir einen aus- bekannt. it aber die Eiterbeule geplatzt ohne vorheri⸗⸗ Verderben kann der Artikel des „Kandidaten Jobs 
führlichen Artikel über die Phönixangelegenheit. Nach gen Eingriff der Auſſichtsbehörde, fie hätte jetzt eingrei. nichts mehr. Er ſteht ganz auf der Höhe der „geiftigen 
einer Schilderung der Sachlage, insbeſondere der Lag“! fen müſſen. Entweder hätte ſie der Regierung einen Sa] Speiſen, die den Leſern der „Schleſiſchen Zeitung“ ſeit 
der vielen Tauſenden von Verſicherten, die ihr ſchwer er⸗Jnierungsplan aus öffentlichem Fonde (fo geſchah es in Jahr und Tag verabreicht werden. Die Leſer werden 
worbenes Geld dieſem Inſtitbt anvertraut hatten und es] [der Tichechojlotwatei, Oeſterreich, Ungarn, wo das Defi⸗ ſowieſo nicht wiſſen, von welchem Artikei die Verdau⸗ 
verloren haben, widmeten wir unſere Aufmerkſamleik | zit unvergleichlich höher war) unterbreiten, oder aber ungsſtörungen herrühren. REN 
hauptſächlich zwei Fragen: 1. Sollen die Verſicherten die | die Verſchmelzung der „Phönix“ mit einer bertrauend- | Deshalb ſei dieſem Artikelſchreiber — die Feber 
Prämien weiter zahlen? 2. Das Verhalten der Auf⸗] würdigen Verſicherungsgeſellſchaft veranſaſſen ſollen.“ leicht. Je ekelerregender, niedriger ſeine Angriffe, deſto. 
ſichtsbehörde. Nichts davon geſchah. kraſſer der Beweis des moraliſchen Verfalles diezes 

Die erſte Frage beantworteten wir mit einem ent⸗ Die Einſetzung eines Kurators, die Erneuerung von] Blattes. 

Bene Se Man gibt einem Inſtitut, das unfer Beiräten, das waren N hinreichende en die a 

ertrauen mißbraucht hat, kein Geld mehr in die Hand. | geeignet wären, das zerſtörte Vertrauen zur „Phönir 3 A 15 Det E 
Wer ſchlecht wirtſchaftet, wer das ihm anvertraute Geld aufs neue zu gewinnen. Und ſo iſt heute jeder Verſi⸗ Polit hte. Die Bieliper Polizei verhaftete 
vergeudet, wer den feierlich vereinbarten Verpflichtungen cherte der „Phönix“ 5 Monate nach u Zuſammenbruch 
nicht nachkommt, der darf Vertrauen nicht mehr bean⸗ der Verſicherungsgeſellſchaft ebenſo klug wie zuvor. Rofaei ö : 1 55 8 
ſpruchen. Einem ſolchen Inſtitute wird nur ein Leicht Neuerdings nimmt die Tagespreſſe zur „Phönix“⸗ hide 5 ee de du en 
ſinniger fein Geld anvertrauen. Frage Stellung. Sie ſtellt eine Steigerung der Aufte⸗ 30 Jahre alte Franz Gryczek aus Lipnil Ni nnen 

Unverſtändlich war das Verhalten der Auſſichtsbe⸗ | gung feſt. Jetzt kurſieren bereits Gerüchte, daß die Phö⸗ den verſchiedene Einbruchswerkzeuge und eine Brech⸗ 
horde. Es iſt weiter unverſtändlich. Da find ſchwere ſtange vorgefunden wurde. — Am 29. Auguſt wurde der 
Millionen im Spiele. Da, find zehntauſende Sparer Diebftahl einer Opferbüchſe aus der Militärkirche (Drei- 
und Verſicherte, die ihre Zukunftspläne auf dieſe Vecſi⸗ f b faltigkeitskirche) mit ungefähr 3 Zloty Inhalt bemerkt.— 
cherung aufbauten und bitter enttäuſcht wurden. Schon bereits mehrmals ihr ſchwer erworbenes Geld verloren In der Nacht zum 29. August drang ein Unbekannter 
vor Monaten ſchrieben wir: „Die Aufſichtsbehörde hat] haben. mittels Nachſthlüſſel in die Wohnung der Anna Nowa“ 
doch für ihre Kontrollfunktionen eine entſprechende Und die Behörde ſchweigt. Die Verſicherten ind in Czechowitz ein und ſtahl von dort Schmuckſachen hr 
Steuer eingezogen. Sie hätte ſchon längſt die öffent\iche | aufgeregt und empört. 5 Werte von 40 Zloty. N 

Meinung warnen ſollen. Das Defizit war ja ſchon früher Es iſt höchſte Zeit, daß hier Klarheit geſchaffen wird N 
RN TREE eee eee 
Te Titel: Der Bieliter „rer | Der Pauchtypbus IN eine Krankbelt der Ihmusigen Hände 
wir einen Artikel unter dem Titel: Der Bieliger „eſek⸗ | 
triſche“ Skandal. Wir ſtellen feſt, daß wie uns dabei auf darum weiche bar leder Mahlzeit die Hände! 


Einzelheiten des Blattes „Siedem Groszy“ ſtützen. ieee eee 


Korman Markus, 24 Jahre alt, und Kleinman Gerſon, 
21 Jahre alt, beide aus Biala, da fie von der Biainer 


nixverſicherten 50 Prozent ihrer eingezahlten Prämien 
verlieren ſollen. Das wäre ein furchtbarer Schlag für 
die Intereſſierten, umſo mehr als die meiſten von ihnen 


eee 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Der Proteſtſtreit hatte Erfolg! 
Streik bei Niemojewlki und Polſcheld abgebrochen. 


Der vorige Woche von der Bielitz⸗Bialaer Arbeiter⸗ 
ſchaft durchgeführte Sympathieſtreik für die ſtreikenden 
Arbeiter bei der Firma Niemojewſki und Polſchild in 
Bielitz iſt, nicht ohne Erfolg geblieben. Die Behörden 
intervenierten ſchon durch Vermittlung des Demobii⸗ 
machungskommiſſars Matzke aus Kattowitz bei der Firma 
jo daß der Okkupationsſtreik nach fait 7wöchiger Dauer 
liquidiert wurde. Sollten die Verhandlungen ergebnis: 
los verlaufen, ſo werden ſich die Arbeiter und die Firma 
einem Schiedsſpruch unterwerfen, welcher vom Demobil⸗ 
machungskommiſſar Matzke aus Kattowitz gefällt werden 
wird. Dieſe entſcheidende Konferenz iſt für Donnerstag 
dieſer Woche vorgeſehen. Es iſt zu erwarten, daß der 
re 5 e ee den Ar⸗ 

itern eine Erhöhung ihrer Verdienſte bringen wird, verſchonte, hatte gewirkt 
damit die Arbeiter nicht bei deſen Hungerlöhnen, die in Kr) 1 7 u Ein reichsdeutſcher teckerer. 
der Papierfabrik ie 8 8050 We müſ⸗ Die Leute Schulig bezw. Schulz waren bemüht, auf N 


Die „Schleſiſche Zeitung“ ſpndt Galle. 
ſen. Auch müßten die Unternehmer daran erinnert wer: ähnliche Weiſe zu antworten. Sichtbar it es, wie der In Hohenlinde wurde der Beutzener Bürger Artur 


Bombenanſchlag au Myslomitzer Gefängnis. 
Uff . .. Stöhnend und keuchend legie der arme, ge⸗ en TEE 5 rd 75 der 7 
plagte Redakteur der „Schleſiſchen Zeitung“ die Feder Wie aus Gerichtskreiſen mitgeteilt Wie, macht die 
beiſeite. Abgedrückt die tintenbefleckten Finger, ſchwer Unterſuchung im Bombenanſchlag gegen bas Myslowitzer 
atmet die Bruſt, dicke Tropfen Schweißes rinnen von der Gerichtsgefängnis gute Fortſchritte. ae find insge⸗ 
Stirn. Uff ... entichlüpfte es wieder den zuſammen⸗ ſamt 20 Verhaftungen von Perſonen aus Sosnowioe er- 
gepreßten Lippen. Endlich! Das Werk iſt vollbracht. folgt. Es wird nach wie vor behauptet, daß die Täter 
der Bräu ift fertig. Sieben Tage. Sieben Nächte. Sie⸗ in Kreiſen ſtaatsfeindlicher Clemente zu ſuchen find, 
benmal 24 Stunden waren notwendig, um auf den Ar- | nähere Angaben werden mit Rückſicht auf die Unterſu⸗ 
titel der „Volksſtimme“: „Das Bieliher Olympia“ zu] chung geheimgehalten. Der Schaden, der seinerzeit durch 
antworten. den Bombenanſchlag angerichtet wurde, beläuft ſich er- 
2 l rn heblich höher, als man urſprünglich angenommen hat. 
Der Artikel hatte es ihm, dem Redakteur Schulig. | Man erwartet, daß der Prozeß gegen die Täter bereit 
angetan. Und nicht nur ihm. Der Aufſaß, der niemand, | Mitte Oktober ftattfinden wird. 
auch unſere Leute (beiſpielsweiſe Dr. Glücksmann) nicht g 


den, daß die Sozialgeſetzgebi icht n dem Pa, Redakteur die literariſche Leiter hinaufſteigt, um dann Grella verhaftet, da er ſich abfällig über die polnischen 
pier zu besehen i bindend i. "| mütend herunterzufpringen und fi) wie ein junger Ere- | Lehörden äußerte, Grella wurd, Bee An 5 ua 
fant im Porzellanladen zu gebärden. Größer wurde es lizei inhaftiert, um jpäter dem Chorzowen nterſuchung 
geplant, es kam nur ein kleinlicher Ausfall gegen die gefängnis zugeführt zu werden, wo er bis zur Aburtef 
„Roten“ und Dr. Glücksmann zustande. Grob und ur: lung verbleibt. 

dinär iſt dieſes Geſchreibſel und es zeugt von niedriger] m1 6eme 


Geſinnung. Teppiche, Läufer, Gardinen 


Wieder einmal die ſagenhafte Honorarfrage. Die 
Geſchichte iſt uralt, verblüht, DE und . TEPPICH = MENCZEL 5 7 
Und nicht wahr. Sie iſt ein Schlag gegen die eigenen 
Fuchsleute, der immer wieder aufs neue geführt wurde. eee 
denn es gibt Vögel, die am liebſten ins eigene Neſt. um 800 Zloty 
beißen. f betrogen. 

: ED 8 „ Der Tiſchler Joſef Rautenberg in Kattowitz quar⸗ 
„ Alles könnte Meiſter Schulig ertragen aber daß er] tierte bei ſich eine Familie Scherrmann ein, die ihm gün 
auf der Bielitzer „Olympiade“ keine Medaille erhie.t, ige Geſchäſte in Ausſicht ftellte. Mit der geit gelang ez 
den Scherrmanns, von ihm gegen 800 Zloty herauszu⸗ 
locken, worauf das Paar ſpurlos verſchwand. Erſt reich⸗ 
N ; } Nee. lich ſpäter erkannte Rautenberg, daß er betrogen wor: 
. im Einvernehmen mit demſelben er⸗⸗ (eg — ee men | den war und meldete den Vorfall der Polizei, die au! 
ſtattet werden. 


ber € nach dem Paare Scherrmann tft. 
Das Bürgerkomitee beſtand oder beſteht (2) aus 12 Schutzhaus bewirtſchaftung = Suche nach Pa che f 
Mitgliedern. Darunter waren Vertreter von Körper⸗ a a 


haften. Wenn alfo nur drei Herren dieſes Komitees 1 b 5 Auch der zweite der Brüder Mista geſtarben. 
erklären, daß fie (1) mit einem Preſſekampf, der angeb⸗ E erna me Im Zuſammenhang mit den blutigen Auseinander⸗ 
lich perſönlichen Charakter hat, nichts gemeinſames ha⸗ Beehre mich den P. J. Naturfreunden und Touriſten ſetzungen in Zalenze wird mitgeteilt, daß im Verlauf des 
ben, ſo iſt daraus nur eins zu folgern: daß die anderen befannt zu geben. daß ich ab 1. Auguſt 1936 [ Sonntags auch der zweite der beiden Brüder Miska im 
Komiteemitglieder ſich an dieſer Preffelampagne beteili⸗ die Bewirtſchaftung des Spital verſtorben iſt. Bekanntlich hatte einer der Brü⸗ 
gen. Wir find alſo Zeugen eines grotesken Schauſpiets. 


Eine Grı 9 ſic 8 80 0 der einen Streit und erhielt a 1 Wachen 
Line Gruppe von drei Herren jagt ſich los von den an⸗ ſein Bruder Erich wurde im Zuſammenhang mit dieſem 
deren Komiteemitgliedern, die die Mehrheit bilden. Naturfreun E⸗ a 
Austritt aus dem Bürgerkamitese. 
Der ſozialiſtiſche Gemeinderatsklub verſtändigte am ii Schutz hauſes 


Streit gleichfalls verletzt und ſtarb auf dem Wege zum 
29. Auguſt den Vorſigenden des Bürgerkomitees ſchrift⸗ 


Krankenhaus, wo ſein Bruder verſtorben war. 
lich, daß er ſeine Vertreter Dr. Glücksmann und Foll⸗ auf der Blatnia 
mer zurückziehe im Hinblick darauf, daß einzelne Mit: | W übernommen habe. 
glieder des Komitees Schritte und Handlungen unter⸗ r 
nommen haben, die vorher oder nachher vom Komitee epflegter Getränke zu zeitgemäßen Preiſen das 
hätten gebilligt werden müſſen. Da dies nicht geſchehen | m err aller Naturfreunde und Tonriſten 
iſt, erblickt der ſozialiſtiſche Gemeinderatskiub keine Mög⸗ zu erwerben. 
Tichteit einer einvernehmlichen gedeihlichen Arbeit und Um gahlreichen Zuſpruch bittet 5 VVV 
deshalb erfolgt der Austritt feiner Vertrauensmänner m 1 RUDOLF KOWALCZYK 988 2 cant ford. alfo 8 Pesseni. Ii der Anfait 


g ö J 
aus dem Komitee. Hüttenwirt auf ber Dlatnia werden 300 Kinder im ante tigen Alter unter 


Das Bürgerlomitee zerfällt. 
Randbemerkungen zu einer Erklärung. 


Der Redaktion der „Volksſtimme“ wurde eine Er⸗ 
klärung zugeſtellt, die von drei Mitgliedern des Bürger: 
komitees unterzeichnet iſt. Die Unterzeichneten fanden 
es für notwendig, öffentlich zu erklären, daß fie mit dem 
gegen Dr. Przybyla geführten Preſſekampf nichts ge⸗ 
meinſam haben. 

Wir müſſen unſer Erſtaunen über den Inhalt dieſez 
Schreibens zum Ausdruck bringen. Was ſoll dieſe Er⸗ 
klärung eigentlich bedeuten? 

Beſteht das Bürgerkomitee noch oder hat es ſich auf⸗ 
gelöſt? Wenn es noch beſteht, ſo verlangt das eleme.t- 
tare Zuſammengehörigkeitsgefühl, daß derartige Erklä⸗ 


während ſein erbitterter Gegner ſogar die „brillantene“ 
erhielt, nein, wirklich, nein, das war nicht zu ertragen. 


Sanatorium für leimgenkrauke Kinder. 


Ende September wird höchſtwahrſcheinlich die Er⸗ 
öffnung des Sanatoriums für lungenkranke Kinder, das 
in Kubalonka bei Iſtebna (Beskiden) errichtet wurde, er⸗ 
ſolgen. Das Sanatorium befindet ſich inmitten großer 
Nadelwälder, 753 Meter über dem Meeresſpiegel, uns 
wird die größte Anſtalt dieſer Art in Polen ſein. Wie 
nötig die Errichtung dieſer Anſtalt für die Kinder Schle⸗ 
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An der Ausgabe Nr. 232 vum. S. Yugult bracht. | d neee werden enen, 


* 
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Furchibares Verbrechen eines Vaters. 


| In der Ortſchaft Bytyn, Kreis Kowel, entſtand 
nachts in der Wohnung des Vorſitzenden der Ortsſener⸗ 
wehr Adam Moroziuk Feuer, welches auch ſchnell auf die 
Nachbargebäude übergriff. Auffallend war, daß wäh⸗ 
rend der Rettungsaktion in der Wohnung des M. Toten⸗ 
ſtille herrſchte. Plötzlich wurde aus derſelben deſſen acht⸗ 
jährige Tochter Eugenia durchs Fenſter hinausgeworfen, 
worauf auch Moroziuk ſelbſt durchs Fenſter ins Freie 
ſprang. Alsdann wurden die Türen und Fenſter zer⸗ 
kümmert und aus dem von lodernden Flammen umge⸗ 
kenen Haufe die Frau des M. und deſſen zweijähriger 
Sohn Witalis ſowie die fünfjährige Tochter Halina be⸗ 
wußtlos herausgeholt, die aber alle drei auf dem Trans⸗ 
port ins Krankenhaus ſtarben. Im Laafe der Unter⸗ 
ſuchungen wurde feſtgeſtellt, daß der Kopf der Frau meh⸗ 
tere Schlagwunden aufwies, während die Kinder infolge 
der erlittenen Brandwunden geſtorben waren. 

M. hatte mit ſeiner Frau nicht gut gelebt. Er be⸗ 
lannte, ſeine Frau geſchlagen und die brennende Petto⸗ 
leumlampe in den Hausflur geworfen zu haben, wodarch 
das Feuer entſtand. Als die Flammen aufloderten, legte 
er ſich mit der Familie zu Bett (J), um zu verbrennen. 
Daran hinderte ihn aber ſeine Tochter Eugenia, die er 
zum Fenſter hinauswarf und die ſo dem Tode entging. 
Der unmenſchliche Ehemann und Vater wurde in Haft 
genommen. 


Luftſorſcherkongreß in Wiesbaden. 

Der 3. internationale Luftforſcherkongreß, zu em 

20 Staaten ihre Vertreter entſandt haben, wurde am 
Dienstag im Kurhaus zu Wiesbaden eröffnet. 


Motorrad ſäht in die Zuſch mermenge. 

In Pilſen ereignete ſich beim Flachbahnrennen ein 
einfter Unfall. Bei dem Motorradrennen mit Beiwagen 
fuhr ein Rennfahrer in einer ſcharfen Kurde gegen die 
hölzerne Barriere, durchſchlug fie, fuhr in den Schuss 
zaum ein und gelangte bis zu dem Geländer, hinter wel⸗ 
chem das Publikum zuſah. Dabei wurden ſieben Leute 
verwundet. g 


In zwölf Stunden über den Atlantik? 

Wie der „Daily Herald“ berichtet, heabfichtigen ber 
Amerikaner namens Harry Richmann und der Verkehrs⸗ 
pilot Dick Merill einen Transantlantikſſug von Neuyork 
nach London und zurück zu unternehmen. Die Flieger 
hoffen, bei einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 20 
Meilen ſtündlich in zwölf Stunden den Flughafen Croy⸗ 
don zu erreichen und dort ihr Abendeſſen einzunehmen, 
Inzwiſchen wird ihr Flugzeug von einem Mechaniker 
wieder inſtand geſetzt. Dann wird wieder zum Rückflug 
geſtartet, um zum Frühſtück in Neuyork zu ſein. Das 
Flugzeug ſoll bereits ſchwimmfähig gemacht werden. 


7 
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Sport. 


Die ameritaniihen Olympiaſchwimmer 
ſiegen in Lodz. 
Die geſtrigen Schwimmwettbewerbe in Lodz fanden 
mit Teilnahme der amerikaniſchen Olympiaſchwimmer 
wegen des ſchlechten Wetters in der Schwimmhalle der 
Mea ſtatt. Das Intereſſe des Publikums war groß. 
Die Wettbewerbe hatten folgendes Ergebnis: 

100 Meter Freiſtil: 1. Fick 59,1, 2. Macionis 1:02,1, 
3. Lindgreen 1:02,2, 4. Bochenſki 1:02. 

200 Meter Freiſtil: 1. Szrajbman 2:30,5 vor Kar⸗ 
pinſki 2:36, 8. 

100 Meter Rückenſchwimmen: 1. Diysdale 1:08,0, 
2. Van de Veghe 1:09,2, 3. Karliczek 1:10,4. 

200 Meter im klaſſiſchen Stil: 1. Higgins 2:44,1, 
2. Heidrich 2:57,2. 

400 Meter Freiſtil: 1. Medica 4:49,5, 2. Flanagan 

5:02,2. Den 3. Platz belegte eine aus LKS⸗Schwim⸗ 
mern beſtehende Stafette in der Zeit von 5079. 
In der Stafette 4 50 Meter Freiſtil ſiegte die 
Stafette in der Zuſammenſetzung von Medica, Higgins, 
Van de Weghe und Lindgreen in der Zeit von 1.40 8. 
An zweiter Stelle lag die Stafette im Beſtande Flaua⸗ 
gan, Casley, Macionis und Fick mit 1:55. Es folgte die 
bolniſche Stafette Elsner, Szrajbman, Karliczek und 
Bochenſki in 1:56. l 8 

In den lokalen Konkurrenzen waren die Ergebniſſe 
folgende: 100 Meter Rücken: Kempinſli 13781 200 
Meter Freiſtil: Norſki 2:58,8; 100 Meter im klaſſiſchen 
Stil: Golembiowſki 1:34, 5. * 

Zum Schluß wurden Schauſprünge mit Beteiligung 
der amerilaniſchen Schwimmer gezeigt. 


Fußballſpiel LK S — Auswahlelf der A⸗Klaſſe. 

Am Sonntag, dem 6. September, an welchem Tage 
die Ligamannſchaft des s wie auch alle Mannſchaſten 
der Lodzer A⸗Klaſſe frei ſind, veranſtalter der Lodzer 
Fußballverband ein Repräſentationsſpiel zwiſchen LES 
und einer Auswahlelf der A-Klaſſe, deſſen Reinertrag 
zugunſten des Unfallfonds beſtimmt wurde. Auch in den 
Nachbarſtädten werden ähnliche Spiele ſteigen. Der 
Fußballverband geſtattet an dieſem Tage allen Spielern, 
die für irgend ein Vergehen disqualifiziert wurden, in 
ihren Mannſchaften mitzuſpielen. 


| 


_ Bollsgeiking — Mittwoch, den 2. September 1938 3 


Wer avanziert in die Ladzer A⸗Klaſſe? 

Die Spiele um den Aufftieg in die Lodzer A⸗Kaſſe 
ſind zwar beendet, ſie haben aber eine Entſcheidung über 
den letzten Platz, den die abgefallene Makkabi einnahm, 
nicht gebracht. Der Pabianicer Sokol hat zwar den 
erſten Platz eingenommen, aber nur dank eines beſſeren 
Torverhältniſſes als die Tomaſchower Lechja. Die Be⸗ 
ſtimmungen beſagen aber, daß wenn zwei Mannſchaften 
gleiche Punktzahl erreichen, ein Entſcheidungsſpiel 
angeſetzt werden müſſe. Der Fußballverbond hat nun⸗ 
mehr ein ſolches Treffen für den 13. Sepiember zwiſchen 
dieſen beiden Anwärtern angeſetzt. 

Die erſten Spiele um die Meiſterſchaft der Lodzer 
den ſollen am 13. oder am 20. September ſtakt⸗ 
inden. 


_ 


Bon der Sernjahet Berlin-Warichau 
Lodzer Abſchnitt. 


Das Ehrenkomitee der Fernfahrt Berlin —Warſchau 
für den Lodzer Abſchnitt beſteht aus folgenden Perjonen: 
dem Lodzer Wojewoden, dem Lodzer Stadtpräſidenten, 
dem Staroſten, dem Polizeikommandanten, dem Korps⸗ 
kommandeur, dem Ehrenpräſes des Lodzer Radfahrer: 
verbandes Artur Thiele und dem Vorſitzenden des Ver⸗ 
bandes Szymſli. 

Die Etappe Kaliſch—Lodz führt durch folgende Ort 
ſchaften: Kaliſch, Opatowek, Blaszki, Sieradz, Zdunſka⸗ 
Wola, Laſk, Pabianiee, Rzgow, Chojny und Lodz. In 
Lodz werden folgende Straßen befahren werden: Rzgow 
fa, Reymont⸗Platz, Petrikauer, Pomorſka und Anſtadt⸗ 
ſtraße. Das Etappenziel wird ſich auf der Rennbahn im 
Helenenhof befinden. Die Fernfahrtteilnehmer werden 
in Lodz am 12. September zwiſchen 5 und 6 Uhr aben s 
erwartet. Von Sieradz ab wird auf der Strecke ein 
Telephondienſt eingerichtet werden, ſo daß das Publi⸗ 
kum am Etappenziel im Helenenhof genau über den leh⸗ 
ten Abſchnitt der Fahrt wird informiert werden können. 
Korpskommandeur General Langner hat für den Etap⸗ 
penſieger einen Preis geſtiftet, desgleichen Oberſt Ga⸗ 
brys für den beiten Polen der Etappe Kaliſch—Lodz. 


Divorſe Sportnachrichten. 

Die vier Olympioniken Walaſiewiez, Weiß, Chmie⸗ 
lewſki und Galecki wurden geſtern vom Korpskommaun⸗ 
deur General Langner empfangen. 

Die Feierlichkeiten des 15jährigen Beſtehens des 
Lodzer Fußballverbandes finden endgültio am 4. Dfls- 
ber ſtatt und umfaſſen Fußballſpiele, Defilade, Ala e⸗ 
mie, Bankett uſw. * 

Das Fußballſpiel Polen — Deutſchland am 13. 
September wird der Schwede Ekloff leiten. Die deutſche 
Mannſchaft wird aus folgenden Spielern beſtehen: Ja⸗ 
cob, Münzenberg, Haringer, Gramlich, Goldrunner, 
Soldt, Lehmer, Gauchel, Hohmann, Siffling und Futh. 

Der erfolgreichſte Torſchütze in den Ligajpieien iſt 
bisher Peterek mit 12 Toren. Mit 10 Toren folgen 
Wilimowſki, Lewandowski (Lodz) und Kryskiewicz. 


ungarn fient im olymbiſchen Schachturnier 
Polen an zweiter Stelle. 


München, 1. September. Das olympiſche Schach⸗ 
turnier wurde heute beendet. In der letzten 21. Runde 
die heute ausgetragen wurde, waren die Ergebniſſe Jol. 
gende: Polen —Holland 6:2, Finnland —Eſtland 4:4, 
Ungarn — Norwegen 4,5:3,5, Italien — Bulgarien 
5,5:2,5, Schweden — Rumänien 6,5:1,5, Tchechoſlowa⸗ 
lei — Jugoſlawien 5:3, Schweiz — Frankreich 5:3. 
Teutſchland — Oeſterreich 5,5:2,5, Lettland — Däne⸗ 
mark 5:8, Litauen — Island 4,5:3,5. 

Den erſten Platz im olympiſchen Schachturnier be⸗ 
legte die ungariſche Mannſchaft mit 110,5 Punkten. An 
zweiter Stelle ſteht Polen mit 108 Punkten, es folgen 
Deutſchland 106,5, Jugoſlawien 104,5, Tchechoflow ꝛkei 
104, Lettland 96,5, Oeſterreich 95, Lettland 94, Däne⸗ 
mark 91,5, Eſtland 90, Litauen 77,5, Finnland 75. 
Holland 71,5, Rumänien 68, Norwegen 64,5, Braſilien 
63, Schweiz 61,5, Italien 59, Island 57,5, Frankreich 
43,5, Bulgarien 38,5. 


Drukarnia 


Ludowa w&kodzi 


Petrikauer M 83 » Tel. 141-56 
Gegründet 1921, 

Führt alle Druckſachen auf s ſorgſältigſte und prompt 

zu niedrigen Preiſen aus. 


Aufträge nimmt auch die „Lodzer Volkszeitung“, 
Petrikauer 109, entgegen. 


Verlangt überall! Verlangt überall! 
Fruchtwaſſer, Limonaden, Orangenwaſſer 
auf reinem Zucker der Firma 
JOSEF BORKERT, Lodz, Poznariska 3. 
Auf Verlangen wird ins Haus geliefert. Telephon 184.1) 


Nadio⸗ Programm. 


Donnerstag, den 3. September 1936. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.03 Schallpl. 6.33 Gymnaſtik 6.50 Schallpl. 11 
Konzert 12.03 Schallpl. 12.23 Onwertüren 15.15 
Hokus, Pokus, Dominikus 16 Populäres Konzert 
17 Mandolinenkonzert 17.25 Tanzmufif 18 Tech⸗ 
niſche Plauderei 19 Hörſpiel 19.30 Volksmuſii 
20.30 Techniſcher Briefkaſten 21 Unſere Lieder 
21.30 Klavierrezital 22 Sport 22.15 Leichte Muſi! 
Kattowitz. 
13.15 und 18.35 Schallpl. 
Königswuſterhauſen. 
6.10 Morgenmufit 10 Volksliedſingen 12 Die 
Luftwaffe muſiziert 14 Allerlei 16 Konzert 18 
Buntes Konzert 20.10 Blasmuſik 22.30 Nache⸗ 
muſik 23 Wir bitten zum Tanz. 
Breslan (950 155, 316 M.) 
12 Konzert 14 Allerlei 15.25 Lieder von R. Straß 
16.05 Konzert 20 Wer uns getraut 23 Wir bitten 
zum Tanz. 


15.30 Plauderei⸗ 


Wien. 
12.05 Schallpl. 15.20 Kinderſtunde 16.05 Be⸗ 
rühmte Lieder 19.30 Sinfoniekonzert 23.15 Tanz 
muſik. 

Prag. 


12.35 Konzert 16.10 Konzert 16.50 Tſchechiſche Lie: 

der 17.05 Konzert 19.40 Violinkonzert 22 30 

Streichquartett. 

Franzöſiſche Lieder im polniſchen Rundfunk. 

Von den intereſſanten Sendungen des heutigen Ta⸗ 
ges muß die um 16.15 Uhr unter dem Titel „Gentils ga⸗ 
lants de France“ genannt werden. Es iſt dies eine 
Sendung alter franzöſiſcher Lieder, die bis in das 13. 
Jahrhundert zurückreichen. Die Rundfunkhörer werden 
hier die Schäfer-, Liebes⸗ und Ritterlieder des Mittel, 
alters zu hören bekommen. Ausführende werden jein 


die Sängerin Wanda Hendrich und der Chor „Proarte“ 


Chopinkonzert mit Sztompka. 

Der hervorragende Chopiniſt Henryk Sztomz ka 
tritt heute um 21 Uhr im polniſchen Rundfunk auf. Sein 
Programm wird ſich ausſchließlich aus Werken von Cho⸗ 
pin zuſammenſetzen. Da der Künſtler als vorzüglicher 
Interpret Chopinſcher Muſik bekannt iſt, dürfte das heu 
tige Konzert für viele ein angenehmes Erlebnis ſein. 


Die Schulſendungen des polniſchen Rundfunks. 

Die Schul⸗Radiophonie bildet eine neue Form in 
der heutigen Erziehung der Jugend und entwickelt ſich 
ſehr intenſiv. Davon zeugt am beſten die immer breiter 
umſichgreifende Erfaſſung von verſchiedenen 
Die Schulradiophonie will aber 
eigentlichen Schule rivaliſieren, ſondern will in gemein» 
ſamer Harmonie mit derſelben in erzieheriſch-belehren⸗ 
dem Sinne wirken. Die Schulfendungen ſollen als Ver⸗ 
vollſtändigung des Wiſſens, das die Schüler ſich in zer 
Klaſſe aneignen, gelten. 

Um die Arbeit zwiſchen Rundfunk und Schule enger 
zu geſtalten, werden ſchon jetzt in verſchtedenen Staaten 
ſpezielle Schriften herausgegeben, die ſich den Aufgaben 
der Radiophonie in den Schulen widmen. 


Deutfche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polen: 


Borwahlberſammlung der DEAP. 

Am Sonnobend, dem 5. Sehtembne, um 7 Uhr abend. 
findet im Lokale Petritauer 109 eine Mligliederverſamm⸗ 
iung ſtatt, in welcher zu den Stadtralwahlen geſprochen 
wird. — Vollzähliges Erſcheinen wird erwartet. 


Achtung, Vertrauensmänner! 


Wir appelliesen an alle Vertrauensmänner, die 
Spendenliſten führen, mit den bis dahin eingefloſſenen 
Geldern beim Gen. A. Seidler abzurechnen, und zwar 
von 5—10 Uhr abends täglich. Die Liſten können weiter 
behalten werben. Abrechnungsort — Lokal Petrikauer 
Straße 109. 


— — 


An alle Mitarbeiter zu den Stadtrat 


wahlen! 


Das verabrebete Flugblatt gelangt am nächſtfolgen 
zen Sonntag zur Verteilung. 
Das Wahlkomitee der DS AP. 


Lodz. Zentrum. Mittwoch, den 2. September, um 
7 Uhr abends, findet eine Vorſtands⸗ und Vertrauens⸗ 
männerſitzung ſtatt. Das Erſcheinen aller iſt Pflicht. 

Lodz⸗Süd, Lomzynſka 14. Mittwoch, den 2. Sep⸗ 
tember, 7.30 Uhr abends, Sitzung des Borjtandes, der 
Vertrauensmänner und der Reviſionskommiſſton 


Gebieten. 


keinesfalls mit der 


2 240. 


der Berlobungs hol. 


Roman von Hanna Schneider 
(101. Fortſetzung) 


5 „Marlott!“ Er drückte ihr die Hände, daß fie the 
wehe taten. Aber nicht davon allein kam ihr das Wei⸗ 
nen; ſie dachte an Robert Hentzen und was ſie ihm ſagen 
wollte. 


Und wenn er ſie nun jortjeicte? Wenn er ſie gar 
nicht mehr haben wollte, weil er in der Armut keine 
Frau gebrauchen konnte? 
Dann Er ja, dann mußte fie eben gehen, aber das 
Geld, nein, das Geld nahm ſie auf keinen Fall von ihm! 
Sie aßen miteinander im Speiſewagen und tranken 
auch jedes ein Glas Wein „auf das, was wir hoffen“, 
ſagte Marlott leiſe, und der lange Doktor nickte ſtumm. 


Marlott mußte als erſte den Zug verlaſſen, ſie hatte 
aber ſofort Anſchluß, und das einſpurige Bähnlein führte 
ſeitwärts durch Täler und zwiſchen Höhen, bis das lieb⸗ 
lich gelegene Städtchen erreicht war. 

Dem jungen Mädchen klopfte doch gewaltig das 
Herz, als es vom Bthnhof durch die Straßen ging nach 
dem Haus, in dem Robert Hentzen wohnen ſollte. 


Friedliche Nachmittagsſtille lag auf den Gaſſen und 
Gäßchen, ein bunter Ball trudelte Marlot! vor die F Füße 
ſie blickte ſich nach der kleinen Beſitzerin um und ah in 
ein rotwangiges, friſches Kindergeſicht; an einem Bäcker⸗ 
laden machte die Türſchelle Bim⸗bim⸗bim, und in einem 
ofſenen Fenſter lag neben einem rotblühenden Geranien⸗ 
ſtock ein ſchwarz⸗weiß geflecktes Käſtchen. 

Vom ſchlanken Turm der kleinen Kirche ſchlug die 
Uhr die Veſperſtunde, aus einem hell geſtrichenen Ge⸗ 
29855 kam eine Schar Buben und Mädels von der Nach⸗ 


CORSO SP ſantwortet nicht Die ſetzte Serenade 


mit Charles Boyer lean Murata Daniela Parola 


haute und folgende Tage! 
Unſer großes 


Doppelprogramm | 


Aimee 
f Die Firma Alt.⸗Geſ. 


Lebrecht Müllers Erben 


Ruda-Babianicta 


teilt mit: In der Nummer 14 des „Eodzianin“ vom 
29. Auguſt 1936 erſchien eine Notiz unter der 
Bezeichnung „500 Arbeiter im unbeugſamen 
Kampf um ihr Lebensrecht“. Dieſe Notiz iſt 
durchweg erlogen, alle Angaben, die unſere 
Firma betreffen, ſind erfunden, weshalb wir 
gegen den „Fodzianin“ klagbar geworden ſind 


LT UT 


„ ER.ROESNER. 107 
Lacke raf Na 129. E 162. 


" Zahnärztliches Kabinett 


. TONDOWSKA 


Glöwna 51, Ecke Kilinskiego, Front, I. Etage 
Telephon 174-98 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 


Dr med. S.Kryfiska 


i Spoeslalüngtin für a 
Haut: u. veneriſche Krantheiten 
Franen und Kinder 
zurückgelehrt 
Gmpfängt von 11—1 und 8—4 nachm 


Sientiewicza 34 Tel. 146.10 


Dr. med. Haltrecht 


Haut und beneriſche Krautheiten 
empfängt jetzt 


Peieikauer 161 Tel. 245-2 


von 8—2 und 7—9 Uhr abends 
An Sonn- und Feiertagen von 10—1 Uhr 


Lodt, 


deutlich. 


mittagsſchule, und ein paar Jungen ſchrien: „Paßt auf; 


wenn die ſchönen Tage um ſind, dann kommt Schnee, 


und dann Aren wir bald rodeln und Schneeschuhe 


fahren.“ 

Marlott nahm das alles in ſch auf, Aus ſchnitte aus 
der Kleinſtadt; lag es an ihrer heutigen Stimmung, oder 
machte es die ſtrahlende Novemberſonne, . dies alles 
ſo anheimelnd, ſo traulich wirkte? 

Sie ſah umher auf die Berghänge; 9 ja, bel und 


Schneeſ c laufen, das konnte man ſicher herrlich hier! 


Und im Sommer mußten die Wälder ſchön ſein; 
auch die vieeln Gärten, in denen die Häuſer ſtanden, 
machten die kleine Stadt gemütlich. 

So in allerlei Gedanken verſtrickt, 
lich an das Haus gekommen, in dem Robert Hentzen 
wohnen ſollte. Sie ſchellte; von einer älteren freundli⸗ 
chen Frau wurde ihr geöffnet, und ſie fragte mit Ri fer 
Stimme nach dem Verlobten. 

Die Frau muſterte fe, aber nicht etwa une ch dſic 
oder mißtrauiſch. 

„Er iſt in ſeinem Zimmer; fort ich Sie anmelden?“ 

„Sagen Sie nur, eine Dame möchte ihn ſprechen!“ 

Die grauhaarige Frau nickte a bat Marlott, 
Flur Platz zu nehmen. 

Eine Tür klappte, eine Stimme lng auf, a 


war fie allmah⸗ 


wu rde 


„Eine Dame mich ſprechen? 
tum, Mutter Böhnert?“ 

„Nu nee doch, kann ſie denn nne * 

„Ja freilich, aber ich verſtehe nicht — N 

Robert Hentzen verſtummte, denn. Marlott war den 


Stimmen nachgegangen; nun testende ſie vor dem Ver⸗ 


lobten. 
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mit Zeichnungen bedeckt; ein Stuhl war halb zurückze | 


erfiumm war, und nun machte Marlott ſich haſtig fr 
im 
I ſie ſchüttelte den Kopf. : 


Iſt das au lein Irr⸗ 


ſie nun. 


„Marlott, du?“ fragte er faſſungslos. 

Sie brachte zunächſt keinen Ton heraus, ein Zittern 
überlief fie. Er atmete ſchwer, dann öfſuete er die Tür 
zu ſeinem Zimmer und ſagte gepreßt: „Komm, ehe: 
anderes ſteht mir leider nicht zur Verfügung.“ m 
Es war ein einfacher, aber ſauberer und zweckmäßig 
eingerichteter Raum den Marlott betrat. Vor dein 
einzigen Fenſter ſtand der große viereckige Tiſch, er wor 


ſchoben. 


Stumm ER Hentzen ſeiner Braut 
und den kleinen Koffer ab. 


Marlott verſchlang in Pein und Scham die Finger 
umeinander; plötzlich war aller Mut fort, ſie hatte das 
Empfinden, ſich aufgedrängt zu haben, und wee enen 
brach ſie in Tränen aus. 


„Marlott“, rief er beſtürzt; und was er noch nie ge⸗ 
wagt hatte, das tat er jetzt, er legte den Arm um ſie und 
hiel ſie feſt an ſeiner Bruſt. 


So ſtanden ſie eine kleine Weile, bis das Studie 


den Mun 


Er, lächelte bitter und Bst ihr Regal Plaz an, aß a 


i 
„Wie haſt du mich überhaupt gefunden, Mardi 
fragte er nach einer kleinen Weile. 


Sie berichtete leiſe, verſchwieg aber, warum fie ihn 
aufgeſucht hatte. Und nach 9 „Warum“ fragte er 


Den Kopf geſenkt, ſtand fie vor ihm. 


„Weil — weil ich dachte, wir könnten nicht io auß 
einandergehen! Und weil ich auf gar keimen Fall dis 


Außerdem: PAT- Sleuigleiten . 


Metro 


„Großer Plan“ 


mit SPENCER TRACY in der Saupeolie 


— mit Buster Keaton. 


nun 


Brunnenbau⸗ 
UnternehmenK ARI. ALBRECHT 


Die Volls⸗ 
Aluſtrierte 


N N von dir PR werde.” 
Fortjepung folgt. 


Er wurde aſchfahl. ö 
r 


mit Nils Asther „Pat“ Paterson 


Beginn an Wochentagen um 4 Uhr 
am Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 12 Ubr 
> 8 der Plätze ab 50 Groſchen 


Nächſtes Programm: 
Zigeunerdaron mit BUSTER KEATON 


Dr. Klinger 
Spezialiſt für feruelle Krantheiten 
vbenor iche. Hant: und Haar · Arantdotton 


zurückgekehrt 
Andrzela 2 Tel. 132.28 


Gmpfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abend: 


Dr.med. WOLKOWYSKI 


wohnt fetzt 


Cegielniana 11 vl. 238:02 
Spesinlarsifür Ham. Hayn · u. Beißiontsteantgeiten 
zurügelehrt | 


empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abenbs 
dan Sonn- und Feſerſagen von 0—1 Uhr 


or. med. S. Ga WIifiskl 
zurückgekehrt 


Feanentrantheiten und Geburts bills 
Balucki Rynek3 Tel. 148 80 


aha von 4 bis 7 


Dr. J. NADEL 


—n — 


Nach kalle * 0 h j ai 


1 a 
Heute u. foigende Tage ie 


Przejazd 2 


Zum eriten Male in Lodz 


Außerdem die neueſte Komödie 


„Chepaar durch Annonte“ 


unuumintez uittnttt8 1781288178128 ulli 5tu12u81ul1uu1;uunsS 
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Non eröffnet! 


* 


mit Seifen und los⸗ 
metiſchen Artileln 
M S. BOROWSKI 


Zeglarska 5 (an der Zglerſta 144) Tel. 288-46 


übernimmt alle in das Brunnen ⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wle: 


Yiniage neuer Deunnen, Flach: und Sieh 1 3 teantbeiten und Gebnetsb ii 
1 Roparaturen an Haud⸗ N Niedrige Preiſe kenen tante 1 4 
Motoepumben fo. ee ee a Andrzeia 4 Tel. 239-0 

Solid — Schnell — Billig 6G wc nana von 10-12 und von 4-8 Uhr abends 


Kino- programm. 
‘| Casino: Tanzmusik 
Corso: I. F. P. 1 antwortet nicht 
Ill. Die letzte Serenade 
Europa: Straszny dwör 
Grand-Kino: Robin Hood aus Eldorado , 
Mirat: Die Helden von Sibirien ' 
Metro- Adrla: |. Grosser Plan 
IL Ehepaar durch Annonce 
Palace: Die Launen der Pompadour 
Przedwiosnie: Schwarze Rosen 
Rakieta: Pan Twardowski 
Rialto: Die Hoheit Großmutter 


. 


Die Illuſtrierte, die Sie ſuchen! 


. Sie bietet Ihnen Unterhaltung und Belehrung 
und ift Ihnen Wegweiſer und Fahrer durch die 
Welt, in Wort und Bild. 


Reportage, gute Romane, Satire, Seite für die 
Frau, e das Neueſte aus 558 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Die Deviſe der BI: 
Jortſchrit, für das Bott! 
Preis pro Nr. 0.40 Zlotu, pro Vierteljahr 5 Zloty 
Probenummer gratis durch: ö 
Volks-⸗Olluſteierte / Prag VII / N 649 


Vertreter und Wiederverkäufer überall gelucht! 


Für den Frieden, für den 


Volkszeitung“ erſcheint Angel iet Die Re 1. . 
sets El —＋ — ten Dans ie 2 Se re nm 3 . 
— — — ae N eee HER den — ET) 
ar Br an Qual: Das, Dei, 5 


